
--^-/,'e Anhöhe vor dcmWidmer- oder Burgthore bi»
an den Wienfluß hinab , wurde allgemein »vor
Widmerthor«  genannt . Der Name des heutigen
Vorstadts - Grundes Leim gr ube vo rWidmer-
thor und ander Wien,  erscheint erst um
das Jahr l38y . Das älteste auf der Lei mg ru¬
he bekannte Gebäude , war das Hospital zu
St . Merten , welches durch Herzog Otto dem
Fröhlichen  gestiftet wurde.

Um das Jahr i3 -i9 erhob sich auch kn dieser
Gegend, eine Capelle zum heiligen Theobald,
und um fünfJahre später, einÄlosterfür dürftige
Wittwen . In kurzer Zeit darauf erhielten auch die
Minorkten aus der Stadt , ein Spital daselbst.

Bey der ersten türkischen Belagerung (1629)
wurde diese Umgegend ganz zerstöret , und blieb
bis zum Jahre i55i verödet.

Das St . Mertens - Spital  stand dicht an
der heutigen Getreidemarkt - Caserne ; das Kloster
St . Theobald  ob der Leimgrube , unddieKir-

r *



che auf dem Platze , wo sich jetzt daS städtische
Korner - Magazin befindet.

Auf dem eigentlichen Grunde die Lekmgru-
b e , und im sogenannten Saugraben nächst dem
Theater - Gebäude an der Wien,  waren größ-
tentheils Wein und Safrangärten gepflanzet.

Nachdem bei der neuen Befestigung , und Er¬
weiterung de « Stadtgrabens , die , während der
türkischen Belagerung nicht ganz zu Grunde ge¬
gangenen , oder schnell wieder hergestellten Hauser
und Luken der an die Stadtzu nahe gelegenen alte»
Vorstädte , abgebrochen werden mußten , so wurde
mehr vorwärts von St . Theobald  die Grund¬
herrlichkeit von dem Wiener - Stadt - Magistrate,
angekauft , und durch viele neue Gebäude , der
heutige VorskadtSgrund Leim grübe  angelegt.

Der mit dieser Vorstadt verbundene Grund
andcrWien,  bestand Anfangs , bis zur Ge¬
gend der Ausmündung des Ottogrinerbaches , blos
aus Ziegelöfen , und Leimgründe.

Der Magistrat erkaufte im Jahre 177S die¬
se Ziegelöfcn - Gründe ; — mehrere Häuser im
Saugraben kamen dazu , auch die Gärten der
Garthause Mauerbachs und der Herren von
Smittmer  wurden zum Verbauen abgege¬
ben , und so entstand der zur Leimgrube
gehörige Grund , » an der Wien . «

Der ob der Leimgrube  angrenzende
Theil der alten Koth - , Kater - und Brunlüken,



welche Gegend kn früheren Zeiten auch unter
den allgemeinen Ramen »v,o r Widmerthore
bekannt war , wurde im Jahre >5ü2 von dem Dice-
Dom -Amte zur Erbauung von Windmühlen,
und mehrerer Privatgebäude abgciheilt , und so
entstand der heutige Vorstadtsgrund die Wind¬
mühle,  über dessen herleitende Benennung , wohl
kein Zweifel mehr übrig bleiben dürste.

Oberhalb dieser beiden Vorstädte Leim  grü¬
be und Windmühle,  liegt der Grund Ma¬
ria hilf,  dcßen älterer Name S chi ff » oder
in der provinziälen Mundart Schoesf,  ebenfalls
seit dem fünfzehnten Jahrhunderte urkundlich be¬
kannt ist , und angeblich daher geleitet wird , weil
vormals die Schiffs - und Kaufleute , welche von
Baie .rn . Schwaben , und überhaupt auS diesen
Gegenden auf der Donau nach Wien fuhren,
gewöhnlich ihre Herberge , wenn sie zu Lande nach
Hause kehrten , auf diesem Grunde zu nehmen
pflegten.

Als der Leichenhof der Barnabiten , auS der
Stadt verlegt werden mußte , erkauften dieselben
(i6öo ) zu dieser Bestimmung einen Grund im
Scho eff,  und erbauten zugleich daselbst eine Ca¬
pelle , worin daSMadonnen - Bild (von seinemUrbilde
zu Paßau ) Mariahilf  genannt , zur öffentlichen
Verehrung auSgesetzt wurde . Nachdem nun durch
die Verehrung dieses Marienbildes , der Volkszu«
lauf immer mehr zugenommen hatte , wurde da¬
selbst auch ein Wohnhaus für Geistliche erbauet.



Erst nach der türkischen Belagerung (168Z)
entstand aber das heutige Barnabitcn - Colle¬
gium , und im Jahre >718 die heutige , schön auj-
gcstattete Mariahilfer -Kirche.

Der Name dieses Grunde » Schorfs , verän¬
derte sich nun dadurch in die Benennung , Maria¬
hilf im Schorfs,  später aber , blos in M a-
riahilf,  oder auch,der Mariahilfer
Grund.

Rückwärts von diesem Grunde , bis an dem
Wicnfluße anstossend , befindet sich der VorstadtS-
grund Magdalena - Grund,  welcher zu der
uralten , auf dem ScephanS - Fricdhofe gelegenen,
und im Jahre i78r abgebrannten Magdalena-
Capelle  gehörte , woher er auch seinen Namen
führet.

DaS Volk nennt diesen Grund im gemeinen
Ausdrucke, auch Natzenstadtel,  weil die Häu¬
ser dieses Grundes , von der Seite deS Wienflus-
scS gegen Mariahilf  hinauf , dergestalt an ei¬
nem Berge liegen , daß eS scheint , als wenn eines
über daS andere gebauet wäre.

Diesem Grunde zunächst , dem Wienflußr
angrenzend , und bis zur Mariahilfer - Linie auf¬
wärts , liegt der Vorstadtsgrund Gumpendorf.

Schon um daS Jahr i i56 erscheint Albern
v . Gumpendorf,  als urkundlicher Zeuge bei ei¬
ner , von Heinrich Ias 0 mirg 0 tt an die Ab-
tey St . Peter  in Salzburg gemachten Schenkung.



In den Jahren i2fo und i2yS erscheinen
urkundlich, gleichfalls Otto und Heinrich
v . Gumpendoef,  und in den Jahren
i; 3o — i 35g , ein Heinrich,  als Pfarrer von
Gumpendorf.

Zu dieser Zeit waren die Herren von Capel¬
len  als Grundherren von Gumpendorf  be'
kannt.

Im Jahre 1786 erkaufte der Magistrat
diesen Grund von dem Grafen von M - n - v ig Ii ->
<vorher Molard ), und mehreren anderen dort
begüterten Dominien , jedoch theilt sich noch ge¬
genwärtig die Grundobrigkeit zwischen dem Ma¬
gistrate , StiftShcrrschaft Schotten , Dom - Capitel,
u . s. w.

NebrigenS scheint auS allen Dorstadtsgründen
Wiens , der Grund Gumpendorf,  unstreitig
einer der ältesten zu seyn , da alldort nicht nur
viele vorzügliche Römer - Denkmale , sondern auch
der SiegcSstcin des römischen Kaisers 1 >- » j » n u
über den Krieg mit Vovebslus,  dem Könige
der O - cier l «c>2 n . Chr .) gesunden wurde . Auch
sollen in Gumpendorf  viele jüdische , eigent¬
lich phönizische Grabsteine entdeckt worden sein.

' ) Mit Grund läßt sich nicht behaupten , daß Hebräer in
dieser Gegend gewohnt baden sollen , sehr wahrschein¬
lich aber können die gefundenen Grabsteine von Hebrä -
ern herriihren , welch « des Handel- wegen in diese Ge-



, Zur Handhabung derp olizeyl  ich en  Gegen¬
stände ' ) welche auf Ruhe , Ordnung , Sicherheit
und öffentlicheAnständigkeitrc . Bezug haben , be¬
steht für die , in diesem Polizey - Bezirke inner den
Linien liegenden VorstadtSgründe Mariahilf,
Leim grübe , und an der Wien , Wind¬
mühle , Magdalenagrund und.  Gum-
pend orf

die

k. k. Polizey -Bezirks - Direktion
in Maria hilf,  Hauptstraße , Nr . 78. welcher
noch besonders für diese volkreichen Vorstädte

der k k. Polizey - Bezirks -Arzt,
Hr . Doclor Johann Bö sing,
wohnhaft in Mariahilf,  Kirchengasse , Nr . sZ .,

der k. k- Polizey - Bejirks -Wundarzt,
Hr . Andreas Emering,
wohnhaft in Gumpendorf,  auf der Mariahil¬

fer Hauptstraße , Nr . 261. und

die k. k . Polizey -Bejirks - Hebamme,
Frau Theresia Kolb,
wohnhaft in Mariahilf,  Hauptstraße , Nr . HS.
untergeordnet sind.

gend gekommen , und unverwuthet auf ihrer Reise ge¬
storben sind ; daß aber Phönizier in diese Gegend ge¬
kommen seyn sollten , ist sehr zweifelhaft.

' ) Die eigentlichen Polizcy -Begenstande sind zu verschieden-



Da die Justiz - Verwaltung in den
Bezirken der Vorstädte Wien ' s beynahe keinen
Theil des Wirkungskreises der k- k. Polizey-
Dire ction  mehr ausmachen , und der Einfluß
derselben aufdiese Geschäfte,so vielmöglich beseiti¬
get bleiben soll , so besteht in Ansehung derselben,
für die in acht Bezirke getheilten zahlreichenVor-
fiadtsgründe , nach einer allerhöchstenEntschließung
vom Jahre ikgö, für dieminder wichtigeren
Rechtsverhandlungen,  als Schuld  kla¬
gen unter 25 fl . , HauSzins und Auszieh-
streitigkeiten,  ferner zur gütlichen  Bei¬
legung auch wichtigerer Rechtsstrei¬
te  rc - re. in jedem Polizey -Bezirke eine eigene

m agistratischc

Gerichts - Verwaltung,
welche unter dem Vorsitze eines Herrn Magistrats-
Rathes , über die bey den Grundgcrichten Leim¬
grube und ander Wien , Windmühle,
Mariahilf , M agd a le n a g run d , und
Gumpendorf  angebrachten mündlichen Be¬
schwerden , gegenwärtig in dem Gerichts - Hause,
Nr . ig5. in der Kothgaffe , nach Maßgabe der

artig , als daß fick, bier , um für dem dleschäftsmanne
nicht weitläufig j» werden , eine vollkommene Darstel¬
lung derselben anbringen ließ.

I



Geschäfte , an bestimmen Wochentagen , die Ge.
richtSsitzungen  zur Entscheidung , oder gütli¬
chen Ausgleichung der Klage führenden Parthev¬
en , abhalt.

Grundgerichte.
Von jedem , in diesem Polizcy - Bezirke lie¬

genden VorstadtgrundcS , werden aus den hauS-
säßigcn Bewohnern desselben , ein Grund¬
richter  und mehrere Beisitzer und Aus¬
schüße  erwählt , welche mit dem besoldeten Ge-
richtsschreiber , zur Verwaltung deS
Gemeinde - Vermögens,  und sonstigen L o-
cal - Angelegenheiten,  als : Beleuchtung,
Straßen - Erhaltung , Feucrlösch - Vorkehrun¬
gen rc. rc . dasGrundgcricht  bilden.

Diese Grundgerichte  befinden sich für
nachstehende Vorstadtsgründe:
Leimgrube und , . ^ ^
an der Wien  j ' " der Kothgasse Nr . i §r.
Windmühle,,»  der Kothgaffe Nr . <3.
Mariahilf,  auf der Hauptstraße Nr . n.
Magdalenagrund,  auf d . Hptstraße , )!r . i8 . u.
Gumpendorf,  auf der Hauptstraße Nr . 72.
und unterstehen unmittelbar der betreffenden
Ortsobrigkeit;  in Ansehung der öffentlichen
Sicherheit aber, der betreffenden k. k. Polizey-
Bezirks - Dircction.



Gerichtsbarkeit.
Nach dem JuriSdkctionz -Normale vom Jah¬

re 1788 , ist jeder Bürger,  wenn er auch in
dem Bezirke einer fremden Herrschaft wohnet,
dem Wiener Stadt -Magistrate unterworfen , jene
Individuen aber , welche da - Bürgerrecht
nicht hoben , unterstehen mit der Civil - Ge¬
richtsbarkeit  derjenigen Ortsherrschaft,
in welchem obrigkeitlichen Bezirke sie wohnen.

JnAnfthung der p 0 li t i schen Geschäfts¬
zweige  und ortSherrschastlichen Rechte hinge¬
gen , alS : Gewerbs - Verteihungen  re . rc.
worunter auch die Ausübung der Gerichts¬
barkeit in schweren Polizey - Ueber-
tretungen  gehört , unterstehen alle Bewoh¬
ner eines OrtSherrschastlichen Bezirkes, ob sie
Bürger sind , oder nicht , der eigentlichenOrtS-
Obrigke  it.

Ortsobrigkeit
über die , in diesem Polizey - Bezirke liegendem
DorstadtSgründe:
— — L eim q r ube und a n d e r Wien ,
— — Windmühle,
— — Magdalenagrund und
— — Gumpendorf,
ist der hiesige Stadt - Magistrat , in der



Stadt , Wipplingerstraße , Nr . 335 ) welcher durch¬
gehend « die ortsherrschaftlichen Rechte ausübt.

Rütksichtlich des Vorstadtsgrundes Maria-
hilf  aber , ist das Dom - Capitel , OrtS - Herr¬
schaft (in der Stadt , am Stephansplatze , Zwett-
lerhof , Nr . 868 .) welcher auch sämmtliche Be¬
wohner dieses Grundes , Bürger oder Nichtbürger
mit der Gerichtsbarkeit in schweren Polizey-
Uebertretungen  untergeordnet find.

Die Amtskanzley zur Verhandlung in schwe¬
ren Polizey - Ucbertretungen , welche Geschäfts¬
führung von der Stiftshcrrschast Schotten , für
das Dom - Capitel als Hst. Mariahilf , rück-
fichtlich dieses Vorstadtsgrundes besorget wird»
befindet sich gegenwärtig am Neubau , in der
Langenkeller - Gasse,  Nr . 233.

Criminal - Gerichtsbarkeit.
Diese wird ohne Ausnahme von dem hiesi¬

gen Stadt - Magistrate ausgcübt . Der Amtsort
befindet sich in der Stadt am hohen Markte
Nr . 545 (das Criminal - GcrichtshauL genannt .)

Grunvbuchsherrschaft.
Die Grundbuchsobrigkeit,  welcher das

Grundbuch  über den Besitzstand , der ihr un-



terthänkgen Realitäten , die Person , die jedesma¬
lige Veränderung , dann die Rechte und Lasten der¬
selben , re . rc . zu führen obliegt , und deren cS oft
mehrere über einzelne Häuser giebt , fertigt dem
Gr und - Unterthan e den Gewährbrief
über das Sigenthum der Realität , den Pfand¬
brief  über das Darlehen rc . rc . auS , und sichert
ihn zugleich für den Besitz de - was immer für
Namen habenden , unbeweglichen Eigen,
thumS,  welches in die bey jeder Grund-
Obrigkeit  oder Grundbuchs - Herr¬
schaft  bestehenden Bücher , als : Grundbuch,
Gcwährbuch , Satzbuch rc. rc . eingetragen wird.
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